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Ausgangspunkt des Vortrags ist eine medienhistorische Situierung 
der Zeitung wie der periodischen Presse insgesamt seit ihrem take 
off im 17. Jahrhundert. Um die konstitutive Rolle des neuen Medi-
ums Zeitung für die Herausbildung von Gegenwartsbewusstsein 
zu verdeutlichen, werde ich sodann zum einen die für die Zeitung 
entscheidende Koppelung von Aktualität und Periodizität genauer 
ins Auge zu fassen, zum anderen die raumzeitlichen Dimensionen 
im Begriff der Gegenwart. Ein dritter Abschnitt erörtert die Existenz 
des Mediums Zeitung als nicht abwählbare Hintergrundvorausset-
zung der Literatur in der Moderne. Dem schließt sich ein Fazit zu 
der Frage an, welche Konsequenzen die aktuelle Transformierung 
der Zeitung in ein digital-analoges Mischwesen und genuin digita-
les Medium für die Literatur und Literaturkritik hat. 
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